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Tribüne der 
Meinung 

Von Koalitionspakt ist die Rede 
Derzeit scheint zwischen d e r  VU und de r  

CSP eine Kontroverse ü b e r  Wahlversprechen 
im Gang zu sein, die  in  den Organen de r  beiden 
Parteien öffentlich ausgetragen wird. Dieser 
Angelegenheit  ist sicherlich keine  grosse Be
achtung zu schenken.  Aufmerksam machte  
mich hingegen die  Feststellung im «Liechten
steiner», im J a h r e  1966 v o r  den  Landtagswah-
len wäre  ein förmlicher Koalitionspakt zwi
schen de r  FBP und  d e r  Union geschlossen wor
den, Darin sei vere inbar t  gewesen, im Falle 
eines Wahlerfolges de r  CSP miteinander e ine  
Koalition einzugehen, um auf e in  Zusammen
gehen mi t  der  CSP verzichten zu können. W i e  
de r  «Liechtensteiner» wei te r  weiss, sei dieser 
Vertrag nicht  n u r  in Original, sondern auch  in 
Fotokopie vorhanden.  Hie r  hä t te  d e r  Bürger 
wirklich ein Recht zu wissen, w a s  im J a h r e  
1966 gespielt  wurde  und ob versucht  wurde,  
den Bürger  hinters  Licht zu führen. (A.K.) 

Anmerkung der Red.: Zwischen de r  FBP und der  
Union ist im J a h r e  1966 kein  diesbezüglicher Ver t rag  
oder Koali t ionspakt abgeschlossen worden.  Die Aus
führungen im «Liechtensteiner» kommen einer  un
haltbaren Unterstel lung gleich. W e n n  das CSP-Or-
gan  solche Behauptungen veröffentlicht, so soll es  
doch diesen scheinbar  vorhandenen  Ver t rag  publi
zieren. 

Titel falsch gewählt 
Ihren Bericht ü b e r  die Generalversammlung 

des Bauernverbandes überschrieben Sie mit  dem 
Titel «Gutes J a h r  für die  Bauern». Das w a r  e s  
bestimmt nicht. A u c h  im letzten J a h r  wurden  
verschiedene notwendige  Subventionsregelun
gen nicht  getroffen und, u m  n u r  ein Beispiel 
anzuführen, die Preise beim Vieh bewegten 
sich für durchschnit t l iche Nutztiere un te r  d e n  
Produktionskosten. V o n  einem guten  J a h r  kann  
gar  n icht  die  Rede sein, deshalb sollte auch  die  
Auswahl  v o n  Titeln e twas  gewähl ter  sein. A.L. 

TOiHagziTag 
Einen Ueberblick über die Beschlüsse des 

Landtages und zusammenlassende Voten zu den 
einzelnen Traktandenpunkten bringen wir an 
erster Stelle. Auf Seite 1 berichten wir auch 
Uber die Detailberatung im Landtag zum Schul
gesetz. Die wichtigsten Schwerpunkte dieser 
Vorlage und jene Aspekte, denen bei der Be
handlung des Entwurfes besonderes Augenmerk 
geschenkt wurde, umriss der Abgeordnete An
ton Gerner in einem umfangreichen Einfüh
rungsreferat (Seite 3). 

Alle Voraussetzungen scheinen erfüllt, dass 
unser Land von der Mitteleuropäischen Pipe
line Heizöl beziehen kann. Es ergäbe sich da
durch eine Verbilligung von rund Fr. 20.— pro 
Tonne Heizöl. Eine Anfrage, ob die Regierung 
entsprechende Verhandlungen aufgenommen 
habe, richtet Landtagsvizepräsident Dr. Frick 
an den Regierungschef. Das Krankenversiche
rungsgesetz wurde erneut zur Vernehmlassung 
den interessierten Kreisen zugestellt. Wann 
dieses Gesetz vom Landtag behandelt werden 
kann, wollte der Abgeordnete Gebhard Näscher 
vom Regierungsvertreter wissen (Seite 3). 

Im Mittelpunkt der Auslandberichte stehen 
nach wie vor die blutigen Kämpfe in Ostpaki
stan (Seite 8). 
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plus 
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Die Landtagssitzung vom Donnerstag 
Zusammenfassender Bericht aus der Landtagssitzung vom Donnerstag — Dr. Walter öhri  zum Regierungsrat gewählt 

Der liechtensteinische Landtag trat  am Don
nerstag un t e r  d e m  Vorsitz seines Präsidenten 
Dr. Karlheinz Ritter zur  ers ten Geschäftssitzung 
dieser  Sessionsperiode zusammen. Von d e r  
Fraktion d e r  VU nahmen an  d e r  Sitzung tei l :  
Roman Gassner,  Dr. Franz Nägele, Dr. Franz 
Beck, An ton  Marxer ,  Dr. Otto Hasler, Heinz 
Büchel. Von  de r  Frakt ion d e r  FBP waren v e r 
treten: Landtagsvizepräsident Dr. Alexander  
Frick, Dr. Pe te r  Marxer,  Emanucl Vogt, H a n s  
Verling, Anton Gemer ,  Hugo Wohlwend,  Geb
h a r d  Näscher .  

Z u  Beginn de r  Sitzung stellte de r  Abgeord
ne te  Roman Gassner  e inen Tagesordnungs
antrag, dem zugestimmt wurde.  Als letzter 
Punkt  w u r d e  d ie  Abänderung d e r  Geschäfts
ordnung des  Landtages auf  die Traktandenlis te  
genommen. 

Nachdem Cyrill  Büchel als Regierungsrat de
missionierte, ha t te  d e r  Landtag e ine Ersatzwahl 
vorzunehmen. Einstimmig nominierte das Parla
m e n t  in  geheimer  W a h l  Dr. jur. Wal t e r  Oehri ,  
Bendern, zum Regierungsrat. In sein Ressort  
fällt  vorallem die Kultur- und  Jugendförderung.  

Dr. Oehry  w a r  Richter bei de r  Verwaltungs
beschwerdeinstanz,  w a s  mit  dem Mandat  e ines  
Regierungsrates unvere inbar  ist. Der Landtag 
nahm d a h e r  e ine  Ersatzwahl vor  u n d  nominierte 
mi t  12 St immen lic. jur.  W a l t e r  Mat t  zum Re
kursr ichter  d e r  VBI. 

Diskussionslos st immte de r  Landtag dem Re
gierungsantrag zu r  Schaffung d e r  Stelle e ines  
Reallehrers am Liechtensteinischen Gymnasium 
zu  und bewilligte d e n  hierfür  erforderl ichen 
Kredit. 

Der Landtag genehmigte d e n  Antrag,  d e n  
Personalbestand be im f. 1. Sicherheitskorps um 
j e  3 Mann  in  den  Jah ren  1971 und  1972 zu er
höhen  u n d  gewähr te  den  erforderl ichen Kredit .  
Bei dieser Gelegenheit  regte  d e r  Abg.  A. Ger 
n e r  an, es  solle geprüft  werden,  ob  nicht  ähn
lich wie im Ausland für die  Verkehrsabte i lung 
u n d  für d e n  wei teren Ausbau  d e r  Verkehrs
erziehung Polizeihelferinnen eingestel l t  w e r d e n  
könnten.  Der  Regierungschef wies  auf  die be
sonderen Verhältnisse e ines  k le inen  Sicher 
hei tskorps h in  und nahm die Anregung  zur  

Prüfung entgegen. Der  Abg. Hans  Verling stell te 
fest, dass  die  Sicherheit  in den  Alpen durch  
d e n  Grenzwachtposten Steg wei tgehend  ge
währle is te t  sei  u n d  fragte nach  de r  Stichhaltig
k e i t  d e s  Gerüchts, wonach  dieser Posten aufge
löst  werden  soll. Der Regierungschef bestätigte,  
dass  zwar  noch  kein diesbezüglicher Beschluss 
vorliege,  infolge des Personalmangels be im 
Grenzwachtkorps  die  Angelegehei t  j edoch  in  
konkre te r  Diskussion sei. 

D e r  Landtag stimmte dem Internationalen 
Uebereinkommen zur  gegensei t igen Anerken
n u n g  von  Inspektionen betreffend die Herstel
lung pharmazeutischer Produkte zu. Die mate
r iel len Auswirkungen  dieses Abkommens  s ind 
in  Liechtenstein infolge Fehlens  e iner  pharma
zeutischen Industrie zweitrangig u n d  es handel t  
s ich h ie r  v ie lmehr  um die Dokumentat ion in
ternat ionaler  Solidarität. Das Fürstentum be
teil igt  s ich gemäss  Landtagsbeschluss a n  d e n  
wei te ren  Kosten für  ein weltweites  kommer
ziel les Satelliten-Fernmelde-System. Die liech
tensteinische Quote  bet rägt  0,05 °/o am zusätz
l ichen Kredit von 100 Mio  US-Dollars, was  für 
u n s e r  Land d e n  Betrag von  rund  200 000.— Fr. 
ausmacht .  

Gemäss  Regierungsbeschluss wurde  einer  
schweizerischen Delegation d ie  Vollmacht  er
teilt, unse r  Land a m  16. Kongress des  Wel t 
postvereins  i n  Tokyo  zu  ve r t r e t en  u n d  die  ge
troffenen Vere inbarungen mit  Ausnahme des  
internationalen Spardienstabkommens un te r  
RaÜfikationsvorbehalt zu unterzeichnen. Der  
Landtag gab nun  diesen Vere inbarungen seine 
Zustimmung. 

Gehälter für Seelsorgegeistliche 
Z u  einigen Debatten gab  die Gesetzesvorlage 

betreffend die  Festsetzung de r  Gehäl te r  für  die  
l iechtensteinischen Seelsorgegeistl ichen Anlass .  
Der  Abg. Emanuel Vogt  unters t r ich die  Not
wendigkeit ,  die  Geistlichen recht  und entspre
chend ihrer  Stellung zu entlöhnen. Er bezeich
ne te  d ie  Gehaltsregelung (Fr. 19 800.— für  Pfar
rer u n d  Fr. 17 600.— für Kapläne) a ls  Richtlinie 
für e in  Minimum. Das  Gesetz s ieht  eine einheit
liche Lösung vor.  

Schulgesetz in erster Lesung 
Der Entwurf wurde einer Landtagskommission zur Bereinigung überwiesen 

Aeusserst  spedit iv ging die  Beratung des 141 
Artikel  umfassenden Schulgesetzes v o r  sich.  
Der  Entwurf geht  in seinem Ursprung auf d a s  
J a h r  1956 zurück. Nach  umfangreichen Vor 
arbei ten erarbei te te  dann  d e r  damalige Gene
ra lsekretär  d e r  Regierung, Dr. W a l t e r  Kieber,  
im Jah re  1969 e inen e r s t en  Gesetzesentwurf,  
d e r  nun n a c h  wei teren Beratungen und e inem 
Vernehmlassugsverfahren,  d e m  Landtag zuge
lei tet  wurde.  Der Abgeordnete  Gerne r  nann t e  
die  Vorlage einen modernen Entwurf und w i e  
aus  de r  umfangreichen Landtagsdebat te  hervor
ging, sind ke ine  Aenderungen  zu erwarten,  die  
das  Grundkonzept  de r  Vorlage durchbrechen.  
Die wesentl ichsten Kriterien zeigte der  Abge
ordnete Gerner  bereits  in d e r  Eintretensdebatte  
auf  (S. 3). A u c h  Regierungschef Hilbe wies auf 
d ie  neuen  Regelungen im Entwurf (Kindergar
ten, Hilfsschule, Oberschule,  9. Schul jahr  usw.) 
hin. 

Stellungnahme des Abg. Dr. Peter Marxer 
Die v o r  u n s  l iegende Vor lage  ü b e r  e in  neues  

Schulgesetz stellt  e ine  de r  wicht igsten u n d  grös-
s t e n  Vorlagen seit v ie len J a h r e n  dar .  Diese Ar 
bei t  basiert  auf j ahre langen  Vorarbeiten,  de ren  
Ziel es war ,  i n  unserem Lande eine umfassende 
Schul- und Bildungsreform durchzuführen. Zum 
ers tenmal  w u r d e  i n  unse rem Lande d a s  Experi
m e n t  gemacht,  bei  d e r  Ausarbe i tung  e iner  um
fassenden Reform alle in teress ier ten u n d  fach
kundigen Kreise de r  Bevölkerung in e iner  gros
sen Bildungskommission zusammenzufassen. 

Auch  d e r  u n s  schon v o r  e iniger  Zei t  vorge
leg te  Bildungbericht zeugt  davon, dass auf d e m  
Sektor  des  Schul- u n d  Bildungswesens ers tmals  
in  unserem Lande e ine  e igene  auf  wissenschaft
l icher  Basis ruhende  Grundlagenforschung be

tr ieben wurde,  auf  welcher  d e r  n u n  v o r  uns  lie
gende  Gesetzesentwurf  aufgebaut  ist. Dem Re
gierungschef gebührt  Dank dafür, dass d ie  neue  
Regierung die  jahre langen  Vorberei tungsarbei
t en  gleich nach ihrem Amtsant r i t t  aufgegriffen 
und  s ich bemüht  hat, den  im J a h r e  1969 ausge
arbei te ten Schulgesetzentwurf zu  e iner  parla
mentar isch behandlungsreifen Regierungsvorla
ge zu verarbei ten  u n d  d e m  Landtag vorzulegen.  

Beim Studium de r  Vorlage u n d  de r  dazuge
hörenden  Unterlagen k a n n  m a n  mi t  Genugtuung 
feststellen, dass  wirklich versucht  wurde,  ein 
Gesetz  zu schaffen, das  i n  beispielgebender  Wei 
se  d e r  modernen  Zei t  und  ihren immer grösser  
werdenden  Erfordernissen angepass t  ist u n d  den
noch m i t  den  bescheidenen Mit te ln  eines Klein
s taa tes  realisiert  w e r d e n  kann .  

W e i t e  Bevölkerungskreise aus  al len politi
schen Lagern haben  a n  d e r  Gestal tung d ieser  
Vorlage mitgewirkt  und es  ist zu  hoffen, dass  die
ses Gemeinschaftswerk auch im Landttag durch  
die Zusammenarbei t  u n d  akt ive  Mitwirkung al
ler  Abgeordneten  zu  e i n e r  vorbildlichen Re
form unseres  Schul- u n d  Bildungswesens führt. 

«In diesem Sinne spreche ich für Eintreten 
auf d ie  Vorlage.» 

Dr. Franz  Beck unterstr ich d ie  Bedeutung de r  
Bildung im internat ionalen Wet tbewerb  u n d  
forderte  ein neues  Bildungsbewusstsein. Bil
dungspoli t ik stelle Gesellschaftspolitik d a r  u n d  
sei d ie  Wirtschaftspolit ik von  morgen.  

Z u  einigen Debat ten gab  die Organisat ion d e s  
Landesschulrates  Anlass. W ä h r e n d  diese Insti
tu t ion früher im wahren  Sinne d e s  W'ortes e ine  
Nebenregierung (Schulrcgierung) darstellte, ist 
sie im vorl iegenden Entwurf noch  Unterkom-

(Fortsetzung Seite 2) 

Mit d e m  Gesetz selbst konnte  e r  sich jedoch  
nicht  befreunden. Nach  se iner  Ansicht  ve ran
ke re  es  lediglich die  Beschlüsse e iner  gemein
samen Vorsteherkonferenz. Der Landtag be
stimme, die Gemeinden hät ten  zu  zahlen, e ine  
Regelung de r  Gemeinden werde  durch  Gesetz 
vollzogen: Ein Gesetz, das d e r  Gemeindeauto
nomie nicht  schmeichle. Im Interesse de r  sozia
len Sicherheit  d e r  Geistlichen verzichtete  e r  
jedoch auf  Opposition. 

Nachdem d e r  Entwurf vorsieht,  dass  die Ge
meinden de r  Geistl ichkeit  Wohnung,  Heizma
terial, Strom u n d  Telefon zur  Verfügung zu  
stellen haben, forderte de r  Abgeordnete  Hugo  
Woh lwend  e ine  Sonderregelung für  die Ge
meinde Schellenberg, wei l  in  d ieser  Gemeinde 
besondere  Abmachungen mit  dem Orden be
stehen. Da gemäss de r  Vorlage auch  keine Stol
gebühren  (kirchliche Dienstleistungen) e rhoben 
we rden  dürfen, forderten die  Abgeordneten  
Vogt  und Wohlwend  ebenfalls Ausnahmerege
lungen besonders  für die  Trauung  v o n  Aus
wärtigen. Das Gesetz, das  noch wei tere  Lücken 
enthielt,  wurde  in ers ter  Lesung durchberaten.  

Als  zusätzlichen Traktandenpunkt  änder te  
d e r  Landtag die  Geschäftsordnung in  dem Sinne 
ab, dass  auch  stel lvertretende Abgeordnete  in  
Landtagskommissionen wählbar  sind. Die An
fragen im Anschluss  a n  die  Behandlung de r  
Trak tanden  v o n  Dr. Alexander  Fr ick  u n d  Geb
h a r d  Näscher  br ingen w i r  a n  separa ter  Stelle. 
Landtagspräsident Dr. Karlheinz Ritter schloss 
die Sitzung um 19.00 Uhr nach  s iebenstündigen 
Beratungen.  

Landtagsbeschlüsse 
• Vereidigung v o n  Dr. Ot to  Hasler .  
• Dr. W a l t e r  Oehry  wird einstimmig zum Re
gierungsrat  gewählt .  
• Lic. jur.  Wal te r  Mat t  wird zum Rekursrichter  
d e r  Verwaltungsbeschwerdeinstanz nominiert .  
• Der Landtag stimmt d e r  Vermehrung d e s  
Mannschaftsbestandes beim Fürstlich-liechten
steinischen Sicherheitskorps um sechs  M a n n  zu. 
• Beitritt  zum internationalen Uebereinkom
m e n  zur  gegenseitigen Anerkennung  von  In
spekt ionen betreffend die Herstel lung pharma
zeut ischer  Produkte. 
• Kreditbewilligung für die  Beteiligung Liech
tensteins a n  den  wei teren Kosten für  e in  wel t 
wei tes  kommerzielles Satelliten-Fernmelde-Sy
stem. 
• Zustimmung zu den  am 16. Kongress des  
Weltpostvereines  in Tokio abgeschlossenen 
Vereinbarungen.  
• Gesetz betreffend die Festsetzung der  Gehäl
t e r  für die  l iechtensteinischen Seelsorgegeist
l ichen in  ers ter  Lesung e ingehend durchberaten.  
• Schulgesetz in ers ter  Lesung durchbera ten  
und  zur  Bereinigung einer Landtagskommission 
überwiesen.  
• Abänderung d e r  Geschäftsordnung des  Land
tages: Stel lvertretende Abgeordnete  sind somit 
in Landtagskommissionen wählbar .  
• W a h l  e iner  Kommission zur  Bereinigung des  
Schulgesetzes: Landtagspräsident Dr. Karlheinz 
Ritter, Dr. Otto Hasler, Georg  Gstöhl, Dr. Georg  
Malin, A n t o n  Gerner.  
• Anfrage  Dr. Frick betreffend Transportver
billigung für Heizöl v o n  de r  Mitteleuropäischen 
Pipeline. 
• Anfrage  Gebhard Näscher  betreffend Kran
kenversicherungsgesetz.  
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